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Das mit dem 30. September 1915 zu Ende gegangene Berichtsjahr hat ein wefentlich günftigeres 
Ergebnis gezeitigt, als anfangs unter dem Eindruck der Kriegswirren und der erfolgten 

Zuckernotgefetzgebung erwartet werden durfte. Hatten doch tatfächlich die beiden erften Kriegs­
monate, die noch in das vorhergegangene Qefchäftsjahr gefallen find, deffen Endergebnis un- 
günftig beeinflußt. Man befürchtete für den weiteren Verlauf des Krieges nicht nur einen 
Rückgang im Zuckerverbrauch, fondern angefichts der Unmöglichkeit einer Ausfuhr nach den 
feindlichen Ländern und der erfchwerten Ausfuhr nach den neutralen Gebieten auch eine 
ftarke Entwertung des Artikels. Die befonderen Verhältniffe aber, die der Krieg auf dem 
Gebiete der menfchlichen und tierifchen Ernährung zeitigte, verfchafften der wiffenfchaftlich 
längft feftftehenden Tatlache, daß Zucker ein hervorragendes Nahrungsmittel ift, Beachtung 
in den weiteften Volkskreifen. Der Zuckerverbrauch in der Bevölkerung erfuhr eine bedeutende 
Zunahme. Große Mengen wurden zur Viehfütterung verwendet. Da die amtliche Statiftik 
über den Zuckerverbrauch feit Kriegsbeginn nicht mehr veröffentlicht wurde, trat für die Raffi­
nerien die Verbrauchszunahme in ihrem vollen Umfange erft in die Erfcheinung, als in den 
Monaten Juni und Juli eine Knappheit an Verbrauchszucker auftrat, die zu ftarken Preisüber- 
fetzungen des Zwifchenhandels führte. Regierungsfeitige Maßnahmen in Verbindung mit einer 
fofort gefteigerten Tätigkeit der Raffinerien, die zum Teil infolge der mangelnden Ausfuhr die 
Leiftungsfähigkeit ihrer Betriebe ohnehin nicht ausnützen konnten, haben alsbald wieder ge­
regelte Verhältniffe herbeigeführt.

Die Durchführung der Gefamtbetriebe war angefichts der zahlreichen Kriegseinberufungen 
und des fortwährenden Wechfels der kaufmännifchen und technifchen Hilfskräfte naturgemäß 
eine fehr ichwierige. Es verdient feftgehalten zu werden, daß dabei Einzelleitungen zu Tage 
gefördert wurden, die man vorher nicht für erreichbar erachtet hätte.

Für Betriebsverbefferungen und Neueinrichtungen konnten insgefamt nur M. 21,466.95 
gegen M. 752,887.70 im Vorjahre aufgewendet werden. Manche Betriebserneuerung und Ver- 
befferung mußte leider unterbleiben, da die in Frage kommenden Mafchinenfabriken für Kriegs­
zwecke ftark befchäftigt waren und andere Aufträge nicht annehmen konnten.


